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Mit dem Schwall der täglich auf uns einstürmenden gedruckten, ge-

sprochenen und vervielfältigten Worte, die auf allen Wellenlängen um 

den Erdball flitzen, hat das menschliche Wort eine hohe Inflationsrate 

erreicht. Wie selten ist ein Wort mit Klang, Nachhall und Tiefe, ein 

Glockenwort, eine Kennmelodie für Geist und Herz, die sich mit ein 

paar großen Schlägen über den brodelnden Lärm schwingt.

Für die Reise in die Geborgenheit brauchen wir auch das bergende 

Wort. Bergende Worte muss man beten können, nicht nur denken und 

aufsagen. Darum plädiere ich für ein bescheidenes Maß lebensbeglei-

tender, schlichter, gültiger, persönlicher oder übernommener Formeln, 

nicht Schlagworte, sondern Herzworte, die in Belastungen großen Halt 

geben können.

Ich möchte also dem leisen Geigenton, der die Weise von der wahren 

Heimat des Herzens singt, Gehör verschaffen.

NICHT SCHLAGWORTE,  SONDERN hERZWORTE





dass ein geheimes Sehnen durch das moderne Tirol geht, 

durch das Tirol der Lifte und der Neubauten,

des rollenden Verkehrs und des wirtschaftlichen Fortschritts.

Es ist die Sehnsucht nach Herz, nach Gemüt,

nach etwas mehr Kultur des Gefühls und der Emotion,

nach einer herzlichen Menschlichkeit und 

einer herzlichen Frömmigkeit. 
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Ich GLAUBE DOch,
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Man fragt nach der Not,

nicht nach dem Glaubensbekenntnis.
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was sich bewegt und mitreißt, 

lenkt und leitet, schützt und leuchtet, 

waltet Gottes Geist.

hINTER ALLEM
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